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Summary 
The former distribution of the Marsh Fritillary Euphydryas aurinia  (ROTTEMBURG, 1775) in 
Brandenburg and Berlin (Germany) (Lepidoptera, Nymphalidae) 
The Marsh Fritillary (Euphydryas aurinia) was recorded for the last time from Brandenburg in 
1983. It must be assumed that the species had been extinct since that time. However, in the past the 
species was widely spred and locally common. All former known records are summarized and a 
distribution map is provided. In Berlin and Brandenburg, populations of E. aurinia were exclusevily 
bounded to the occurance of Succisa pratensis on mowed and nutrient poor fen meadows with 
changing water table. 
 
Zusammenfassung 
Der Goldene Scheckenfalter Euphydryas aurinia (ROTTEMBURG, 1775) wurde in Brandenburg 
letztmalig 1983 beobachtet. Seitdem ist die Art vermutlich ausgestorben. Früher war sie jedoch 
relativ weit verbreitet und trat stellenweise häufig auf. Alle ehemals bekannten Fundorte werden 
zusammengestellt und in einer Verbreitungskarte zusammengefasst. Die Populationen von E. auri-
nia waren in Berlin und Brandenburg ausschließlich an das Vorkommen von Teufelsabbiss (Succisa 
pratensis) auf wechselfeuchten und nährstoffarmen Mähwiesen gebunden. 
 
Einleitung 
Der Goldene Scheckenfalter, Euphydryas aurinia (ROTTEMBURG, 1775), wurde in 
Brandenburg letztmalig 1983 beobachtet. In der Roten Liste Brandenburg wurde die 
Art daher in die Kategorie „verschollen“ („0“) (GELBRECHT et al. 2001) aufgenom-
men, während sie in der Roten Liste der Bundesrepublik Deutschland in die Katego-
rie 2 („stark gefährdet“) eingestuft wurde (PRETSCHER 1998). DREWS & WACHLIN 
(2003) geben eine Übersicht über die ehemalige und aktuelle Verbreitung in Deutsch-
land. Die Art wurde aufgrund des aktuellen Fehlens nicht in den „Katalog der natürli-
chen Lebensräume und Arten der Anhänge I und II der FFH-Richtlinie in 
Brandenburg“ (BEUTLER & BEUTLER 2002) aufgenommen. Ziel der vorliegenden Ar-
beit ist es daher, die ehemalige Verbreitung und ökologischen Ansprüche von E. au-
rinia für Brandenburg zusammenfassend darzustellen.   
 
Ökologische Ansprüche und Biologie  
Der stenöke Goldene Scheckenfalter Euphydryas aurinia flog im Land Brandenburg 
auf vorwiegend wechselfeuchten und nährstoffarmen Mähwiesen, überwiegend auf 
schwach entwässerten Niedermoorstandorten, mit größeren Beständen des Teufels-
abbisses (Succisa pratensis MOENCH). Solche Wiesen waren häufig als Pfeifengras-
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wiesen (Molinion W. KOCH) ausgeprägt und verdankten ihre Existenz vielfach der 
Streunutzung („Streuwiesen“). Teufelsabbiss war in Brandenburg die einzige Nah-
rungspflanze der Raupe, während in südlicheren Teilen Deutschlands die Art auch an 
Skabiose (Scabiosa columbaria L.) auf Trockenrasen und auf weiteren Pflanzen lebt 
(EBERT & RENNWALD 1991, WEIDEMANN 1995, FELDMANN et al. 1999, DREWS & 
WACHLIN 2003). Der Falter flog in Brandenburg meist Ende Mai bis in den Juni. Die 
Raupen überwintern in einem gemeinsamen Gespinst und vereinzeln sich erst nach 
der Winterruhe. Die Biologie wird ausführlich bei EBERT & RENNWALD (1991), WEI-
DEMANN (1995) und DREWS & WACHLIN (2003) dargestellt. 
 
Ehemalige Nachweise in Brandenburg und Berlin 
E. aurinia war noch vor etwa 100 Jahren in Brandenburg weit verbreitet und trat lo-
kal sehr zahlreich auf. So schreiben BARTEL & HERZ (1902) „überall häufig auf 
feuchten Wiesen“ (im Berliner Gebiet) ohne Nennung einzelner Fundorte und auch 
CHAPPUIS (1942) führt  keine Fundorte auf: „L.h.“ (=lokal häufig, Anm. des Autors). 
Ein Rückgang der Art wurde zunächst nicht diskutiert. Offenbar war die Art auch 
noch nach 1945 an vielen Stellen nachweisbar. Das änderte sich dann rasch mit der 
Intensivierung der Landwirtschaft in den 1960er und 1970er Jahren, die zu einem fast 
vollständigen Habitatverlust in kurzer Zeit führte, worauf schon REINHARDT (1983) 
hinwies. In die gleiche Zeit fiel dann auch die Nutzungsauflassung auf kleineren, un-
profitablen Flächen. Dadurch kam es infolge einsetzender Sukzession zu Hochstau-
denfluren und Vorwaldstadien ebenfalls zu Habitatverlusten, z.B. im Löcknitztal bei 
Erkner. Diese Gesamtentwicklung führte nach gegenwärtigem Kenntnisstand zum 
Erlöschen aller Populationen. Letzte Nachweise im Land Brandenburg gelangen 1983 
im Spreetal bei Stäbchen (östlich Neuzittau), im Löcknitztal bei Erkner sowie in der 
Umgebung von Brandenburg/Havel (GELBRECHT et al. 1993, GELBRECHT et al. 1995). 
Verbliebene Restflächen mit Succisa pratensis waren offenbar zu klein, um ein län-
gerfristiges Überleben von Populationen zu ermöglichen. Aus Berlin verschwand die 
Art schon 1961 (GERSTBERGER & STIESY 1989). Jüngste Versuche durch den Autor 
E. aurinia an geeignet erscheinenden Plätzen bei Brandenburg/Havel und am östli-
chen Berliner Stadtrand mit jeweils größeren Vorkommen von Succisa pratensis doch 
noch wiederzufinden, schlugen fehl.   
 
Übersicht über das frühere Vorkommen in Brandenburg und Berlin 
Grundlage für die Übersicht sind die bislang publizierten Daten sowie Sammlungsbe-
lege bzw. Aufzeichnungen von Entomologen (STÖCKEL, KUSERAU, URBAHN), soweit 
sie verfügbar und noch nicht veröffentlicht wurden. Die von REINHARDT (1983) ge-
nannten Fundorte wurden bis auf die Angaben, die sich auf HAEGER (1976) beziehen, 
nicht auf ihre Primärquelle geprüft. Die von HAEGER (1976) in der „Tabellarischen 
Übersicht der von 1946 bis zum Jahre 1975 in der Mark festgestellten Lepidoptera“ 
aufgeführten Fundorte sind für faunistische Auswertungen zum Teil nicht nutzbar, da 
HAEGER in der unveröffentlichten Übersicht verschiedene Fundorte zusammengefasst 
hatte (pers. Mitt. HAEGER an GELBRECHT). Das erklärt einige Diskrepanzen der in der 
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vorliegenden Arbeit publizierten Fundorte im Vergleich zu den Angaben bei REIN-
HARDT (1983) und vermutlich auch bei DREWS & WACHLIN (2003).  
Alle ehemalig bekannten Fundorte sind in nachfolgender Verbreitungskarte zusam-
mengefasst (Abb. 1).  

 
Abb. 1: Ehemalige Vorkommen von Euphydryas aurinia  (ROTTEMBURG, 1775) in 

Brandenburg und Berlin (letzte Nachweise: 1983) 
 
Fundortverzeichnis 
MTB 2752 Gartz (URBAHN & URBAHN 1939), nach schriftlichen Aufzeichnungen von 

URBAHN 1930 nachgewiesen (in Bibliothek Gelbrecht) 
MTB 2936 „Silge“ bei Bahnhof Dergenthin (FISCHER 1966) 
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MTB 2937 Perleberg Umgebung: Stepenitz-, Jeetze- und Landwehrtal (FISCHER 

1966, REINHARDT 1983) 
MTB 2847 Ahrensdorf bei Templin (Wiesen am Knechtesee): Ende Juni 1974 nicht 

selten; vermutlich durch Melioration in den Folgejahren verschwunden (HEIN-
RICH et al. 1982)  

MTB 3046 Zehdenick (vor 1970, leg. Urbahn) 
MTB 3146 Kreuzbruch (REINHARDT 1983) 
MTB 3147 Klosterfelde, Marienwerder, Finowfurth: bis etwa Anfang 1970er Jahre 

(RICHERT 1999) 
MTB 3149 Eberswalde Umg. (Finowbruch am Eichwerder und bei Macherslust): vor 

1970 (RICHERT 1999) 
MTB 3340 Rathenow (REINHARDT 1983) 
MTB 3345 Henningsdorf: mehrere Ex. 1943 (leg. Skoraszewsky in coll. NMB), 

1952-1961 (leg. Kuserau)  
MTB 3444 Schwanenkrug und Falkensee: 17.VI.1929 (leg. Skoraszewsky in coll. 

NMB),  (STÖCKEL 1955); Finkenkrug: 1952 (leg. Kuserau) 
MTB 3445 Berlin: Forst Spandau, zuletzt 1961 (GERSTBERGER & STIESY 1983) 
MTB 3449 Strausberg „Wonnetal“ (STÖCKEL 1955) 
MTB 3542 Deetz: vor 1970 (leg. Salpeter) 
MTB 3547 Berlin-Wuhlheide: 1910 (leg. Belling in coll. NMB); Krumme Lake/ Ber-

lin-Köpenick: vor 1960 (handschriftl. Manuskript KUSERAU; Kopie in Biblio-
thek Gelbrecht) 

MTB 3548 Fangschleuse: 1931 (leg. Huhst in coll. NMB) 
MTB 3549 Löcknitztal bei Erkner (leg. Gelbrecht, Salpeter u.a., letzter Nachweis 

1983; Belege in coll. Salpeter und coll. Gelbrecht) 
MTB 3641 Brandenburg (REINHARDT 1983), letztmalig 1983 (BLOCHWITZ, pers. 

Mitt.) 
MTB 3648 Spreetal bei Hartmannsdorf (Umg. Stäbchen), 1983 durch Komplexmelio-

ration vernichtet, die Fläche wurde Mitte der 1980er Jahre zeitweilig sogar für 
den Maisanbau (!) genutzt (leg. et coll. Gelbrecht, letzter Nachweis 1983) 

MTB 3653 (?) Frankfurt/O.: „hin und wieder in Anzahl“(HERRMANN 1904); eine ge-
naue Zuordnung der Angaben zu einem MTB ist nicht eindeutig möglich 

MTB 3746 Zossen und Rangsdorf (REINHARDT 1983) 
MTB 3747 Zeesen bei Königs Wusterhausen: 1976 (leg. Kruschke) 
MTB 3748 „Dubro“ bei Königs Wusterhausen (vermutlich Wiesengebiet bei Gräben-

dorf, Anm. Verfasser): mehrere Ex. e.l. 1922 (leg. Ude in coll. NMB); Pätz 
(REINHARDT 1983) – diese Angabe bezieht sich vermutlich auf den zuvor ge-
nannten Fundort „Wiesengebiet bei Gräbendorf“ (Anm. Verfasser) 

MTB 3942 Niemegk (vor 1975, REINHARDT 1983) 
MTB 3943 Treuenbrietzen (REINHARDT 1983)  
MTB 4054 Guben (REINHARDT 1983) 
MTB 4252 Kathlow bei Cottbus (REINHARDT 1983) 
MTB 4348 Finsterwalde (REINHARDT 1983)  
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MTB 4450 Senftenberg (REINHARDT 1983) 
 
Schlussfolgerungen 
Es muss davon ausgegangen werden, dass die früher im ganzen Land Brandenburg 
und stellenweise auch in Berlin verbreitete und lokal und jahrweise sehr zahlreich 
fliegende Euphydryas aurinia ausgestorben ist. Mit hoher Wahrscheinlichkeit war die 
Fundortdichte vor 50-100 Jahren noch deutlich größer als bekannt, da früher keine 
systematische Kartierung erfolgte. Wenn sich im Zuge von entsprechenden Pflege-
maßnahmen in Naturschutzgebieten größere stabile Bestände von Teufelsabbiss etab-
lieren sollten, wäre eine gezielte Wiederansiedlung erstrebenswert. Auf eine 
erfolgreiche Stabilisierung und Förderung von aurinia-Populationen durch ein ent-
sprechendes Management (Mahd) wird z.B. von THOSS et al. (2005) hingewiesen. 
Eine Besiedlung aus Nachbargebieten, z.B. dem Westen Polens, wo die Art auch nur 
noch an wenigen Stellen vorkommt (MALKIEWICZ, pers. Mitt.), oder aus Mecklen-
burg-Vorpommern (DREWS & WACHLIN 2003), ist aufgrund der großen Entfernungen 
und der hohem Standorttreue der Art (THOSS et al. 2005) höchst unwahrscheinlich.  
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